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Die FEinheıit der arabischen Staaten

Die arabischen Staaten dreizehn VO Atlantischen Ozean bıs ZU Persischen Golf MIt —

Sammen Millionen Einwohnern und sind auch heute noch nıcht Staaten 1 westlichen
inn. Der einzelne 1St dort her Waffengefährte und Glaubensbruder als Staatsbürger, und Ott
1St dort auch heute noch vielen eine ernsthaftere und des Nachdenkens würdigere Sache als welt-
liches der staatliıches Geschäft Der Islam und seine eilige Schrift, der Koran, bilden eın ein1ıgen-
des Band, dem sich bıs heute nıchts entziehen erma$s, weder das Leben des einzelnen, noch
das der Gesellschaft, aufgeklärt und „westlich“ gebildet die führenden Manner dieser Staaten
auch seın mOgen. In der Einheit der Religion und der darın wurzelnden Sprache und Kultur,
kaum ber der Sar nıcht 1n dem Bewußftsein der Zugehörigkeit einer Rasse hat die arabische
Einheitsbewegung ihren etzten Grund

Bıs ZU ersten Weltkrieg War das Osmanische eich se1nes ständigen Rückgangs Macht
der weltpolitische Keprasentant des islamis  en Kulturkreises. ber schon das 19. Jahrhundert
hatte MmMIt dem Vordringen der europäischen Mächte und der VO  } ihnen BELragCeNCNH Technik Z wel-
fel der Überlegenheit der ıslamıschen Kultur autkommen lassen. Dieser Erschütterung wollten
dıe geist1g bewegten Kreise des Islams MILt einer Rückbesinnung auf die geistigen Werte ihrer Re-

lıgion begegnen. Die Rückkehr den Quellen rief VOTLT em den Arabern ihre rühere tellung
innerhalb des Islams 1Ns Bewußftsein. Sıie hatten 1m Osmanischen eich immer schon eine Sonder-
stellung eiıngenommen, un schon 1mM 15 Jahrhundert WAar auf der arabischen Halbinsel die puri-
tanisch-islamische Bewegung des Ibn ’Abd a41-Wahhab entstanden, der sıch mMit der Familie der
Sauds verbunden und iıne mächtige arabısche Erneuerungsbewegung auch politischer Art 1NSs Leben
gerufen hatte. Dıie Kriegszüge der Wahhabiten erschütterten jahrzehntelang das Osmanıis:  e eich —

Begınn des Jahrhunderts hatte das Wahhabitenreich seine zrößte Ausdehnung und erst

nach blutigen wechselvollen Kämpfen gelang den Khediven AÄgyptens, die 1im Auftrag des Sultan
dagegen N, die Bewegung einzudiämmen.

ber das eiıch der smanen WAar Zerfall, und der Weltkrieg brachte die endgültige
Trennung der Araber VO  e den Türken, VOr em dem Einfluß der Engländer und ihrem
berühmten Oberst Lawrence. Den entscheidenden Ausgangspunkt ildete der arabis:  e Aufstand
VO: 1916 Husaın, der S1| VO  m} den Engländern unterstutzt, ZUuU König des Hidschas
machte. Der Vertrag VO  3 San Remo (1920) brachte der arabischen Bewegung allerdings wieder
einen Yewissen Rückschlag, insofern der Nahe Osten nıcht die vollständige Selbständigkeit erhielt,
sondern 1n der Form VO Mandatsgebieten dıie siegreichen europÄäischen Grofßmächte Eng-
and und Frankreich aufgeteilt wurde. England reilich arbeıitete zielstrebig auf ıne Umwand-
lung dieses Verhältnisses hin, wobe1 N allerdings durch seine während des ersten Weltkriegs gC-
machten Zusagen die Zıonisten mi1it den Arabern in Schwierigkeiten geriet. Frankreich W adll-

elte das Mandatsverhältnis MIit Syrıen und dem Libanon 1936 1n eın Bündnıs 158 das sıch reli-
lich CrSLT nach dem 7weıten Weltkrieg auswirkte und den beiden Ländern die volle Souveränıtät
brachte. 1936 gelang CS den Brıten, die drei Staaten Saudi-Arabien, Iraq und Jemen einem

Freundschaftspakt bewegen und die VO  - Anfang bestehenden Rivalıtiten 7wischen den be1i-
den ErstgeNaANNtILCN Staaten weniıgstens tür einıge Zeıt AaUus$s dem VWeg schaften.

Den entscheidenden Schritt ZUX arabıschen Einheit ildete die Gründung der Arabischen Lıiga
25 März 1945 Kaıro. Sieben Staaten unterzeichneten den Pakt Ägypten, Irag, Libanon,



sch

Syrıien, Transjordanien, Saudi-Arabien und Jemen. Weiıtere sechs siınd seither mM1t Erlangung ihrer
Unabhängigkeit hinzugekommen: Libyen, Sudan, Marokko, Tunis, Kuwelt un: Algerien. Palästina
blieb der Beıtrıitt als volles Mitglied bis ZUuUr Erlangung seinNner Unabhängigkeit vorbehalten,
Vertreter nehmen jedo: den Sıtzungen als Beobachter teil.

Die Arabische Liga bıldet Mittelweg zwischen dem syrıischen Vorschlag ZUuUr Schaffung
CNhH, zentral regıerten arabischen Staates und der Haltung Saudi Arabiens, das

VOo. Unabhängigkeit wahren wünschte. Die Lıga 1ST dem Völkerbund und der Organıisation
der Amerikanischen Staaten (1948) nachgebildet Von besonderer Bedeutung IST, daß dieser
Lıga ZuU erstenmal der arabis:  en Welt nıcht mehr das theokratische Ideal des Islams VOTLr-
iıldlich WAar, sondern Bündnisverträge nach westlichem Muster, wobei reilich der Islam
noch die Rolle des entscheidenden Kriteriums hatte. Was IN1IL ihm übereinstimmt, WIrLr ANSCHNOM-
INCH, WAas Wiıderspruch ihm steht, cheidet .usSs.

Die arabische Bevölkerung Israels 3V

Von den Millionen Einwohnern Israels SIN 155 Millionen Juden, 189 000 Mohammedaner,
56 300 Christen, 900 Drusen und 1500 andere. Alle genießen die yleichen Rechte.

Die Araber wohnen den Stäiädten Nazareth Shetaram un Tel Avıv und iwa
104 Dörtern. twa 000 VO:  } ihnen sind Halbbeduinen.

Das Arabiısche kann sowohl als Gesetzes- WIeC als Gerichtssprache benutzt werden, bei
den Ämtern. Briefmarken, Münzen und Banknoten tragen auch arabische Aufschriften.

In den arabis  en Schulen, die VO:  } 48 000 Kındern un Jugendlichen besucht werden, iSt das
Arabische Unterrichtssprache. Von der Grundschulklasse wırd auch Hebräisch gelehrt,
während den hebräischen Schulen das Arabische Wahlfach 1ST. 95 %o der arabischen Jungen
und Ul der Mädchen besuchen diese Schulen. An der Hebräischen Universität Jerusalem und

der Technischen Hochschule Haifa studieren Lw2 130 Araber.

Moraltheologie der Hochschule St. GeorgenUMSCHAU Frankturt Maın, als Honorarprofessor
der Wırtschaftswissenschaftlichen Fakult

der Universität Frankfurt, als Lehrbeauftrag-
ter der Akademie der Arbeit der Unıver-

Frankfurt, als langjähriges Mitglied desOswald Von Nell Breuning 5 ] Wissenschaftlichen Beırates e1m Bundeswirt-ZU 75 Geburtstag schaftsministerium, durch C1LNC umfangreiche Pu-
blikations- und Vortragstätigkeit 1ST sein NameAm Q März vollendete Oswald VO  — ell-

IN1E der deutschen SozialwissenschaftBreuning, SeITt Jahrzehnten Mitarbeiter unNnserer
der etzten Jahrzehnte verbundenZeitschrift das Lebensjahr. Als Lehrer der

Wıe WE1LSESPANNT das Wiırken des ubilars
Normen der Gesellschaft Festgabe tür Oswald von SCWESCH 1ST, die Festschrift die kürzlich

ell Breuning 5 J] sC1NeEemM 75 Geburtstag. Herausgege- seinen Ehren erschienen ist* Vierzehn 11alll-ben VO:  «] Hans Achinger, Ludwig Preller, ermann Josef hafte Wissenschaftler aus den verschiedenen Ge-Wallraff£ Mannheim Pesch Haus Verlag 1965 375 Se1-
ten.; Lw. 49 bieten der Sozialwissenschaften haben azu bei-

Stimmen 176 65


